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haben, U11l }'ilUllund allG d0I!1 Kric:';, den ()u ~Ul JJcut::clllLtn<lo ,":f]itl~ 
fülll't, ll()l'~lIlu:~llln'in:';oll, W()l'J'I~ll (·:i.ll 'lJC:~(d.uhnnlldefl Licht :1\11' ('iir' 

nOl'cliocllu J?olitilc ÜI)l' l\lliJ.()l·'I;ull tm ::11,";':/II:in':11 IltÜ :.ioh\'lotl'~no 

. ....,. 

2. Der GodLtnkc', liel' uicll hi'::~'b'lj. zlL; ,1')1' Jlz~clt[Jtl:i():Cj1UO :mf(1:t<:.n:;t, 

ist, dass diu ~jcll\·Jeui:.Jc}~c: lü; .1:)1'11 11 lUlll bo:wnr.ir:l':" ,J():L' uC;l".'o~.i.i­
sehe l:öniS sich in dieoer S:~C!'l(: nicht ::0 O:::J.lolüert h~ll)Cn ':lüTdell, 

wenn oie nich~; der feGten (jb~r:::cu,~;U]l; \"/(~rCn, d:.f.>S i)onLc;C:ll::'l1d 

den ICricL; verliert. PilUllCL1Fi cloll tc aUf:; ,1(;,1 1:rio,;o ll'·T:.m~l, UD 

einiC:crnl<lo:Jon ~'tra::barc lJed:i.n'::JJ1;.;l1 :~;(;i t';)1'1 ;{ll::::L.Lf:d ,;1l ':1';1[!ltcn, 

::JO ddoo PinllLlllu \'/(:lli. ;:: :;l.J1:: ;.\.:1 :l('-lt)'ltil.l·I.:i.,~,:r 0t:l~lt' - YWllll :llieh 

,DolLr l'odu::iort - (~rll~lltcn :)l'~:i.l)':)l iUl,I. :t1~1 (;ln!1011'.'!Cl'l;: ".;L~, '(~Jj 
dOll 08tOll" diollCll Ll.lll1. 

EinQ uolchc Ein,ltc;lltm/; ,m.1l! l:r.i.n,:c :L:lt :ll1 []jCll r;h:Lra}c"turintü;ch 

DeHut; für elie l";i:iorunl[(~ll Kl'C.i.:I() .":cl:wücll::lO, nl1ri ::i(~ ::(~:i.{:t clont-. 

lieh, Wu,s lilLU1 i11 ;~llkltlll.·t von :~1Cll\'j(;d:L:jc)l<.~l' :..ii~:i.t() :;n Ol'\'/dl't,)n il:lt, 

\'t'enn nicht elio \"1(; i t8ro ,~llt\'/i(:i~llU1{; 8cl'uflt für (üe l1otvwnclir:e 

Korroktur n ori';t. 

Die uollv/41üinelw l\.lctl011 IJI~.L dl:ll V"I'll,lntllllJ'lr';nll :·,\:.L:ICljl;Jl 1"illlllalld 

und Huo~jl(mll tl'iit,;t J:l voll;; [;iilldL/: elon Clw,l':.dctor uiil(;r !loldon­

strativul1 pali tj.uelH:n 3t'llllllli:llul't1l1i:: t'LLI' diu Al1ii()l't~~n. Un(1 

d~',.sa oolout KÖlli,.': Guntuv ldl1'~11 :.lolc}1U11 0C11l'itt llnL~'rnohrn()n 

(oelor u1011 d:.~::u .troi \JUll IllODI'I!) Jc!l,Ill"l, ~:()L .. : L (JCli Lll.cll, viiI) {~ro[J1J 

dar [';:LnfllllJu ,101' ,'ll111,:l'L'JJI l.n !.icl!\'/utl'Jll LI'!; IlIld il"'·l' ';::1,: n!;:,J')(() 

Kl'ill'to diu (kJ,:~tl';.lt:l:l<.:ll')ll, 1')'('. !.1.t:llI1"'l':lr;C:11('Jl, 1.(Olill:J\lIlI:,tJ:lcIlIln 

UJ'l,l ;'tll.l·Lolo·:tL1:.lcll l '11 J
'
I'o1LLI.J:i,' :'1",:, 1'.1·,)J:I,· j 11 di ":1"1.1 ::()"',':(~II'lllll L"II 

nulttralun JlO.L·:.ii:.;Clt'~Jl L:,n.i •. ·,' V"l·.l'Li, >'Jl, ue::);;';ll LÖlüC:,l:all.U, \'I''.lcllr:rJ, 

. t .... , I ' l " t J' '1' I1 '-1'1 1'1 ([''''.'1' [·"·l'·· .. ·j·.I,j:.ll·l'()l·C'j \'/~u t:l.:tll Ort,':;', ,)lllIJ:;C i;1' 1:(,'1'1~1 ,I, , : I'.. "') ... , J '. < . .... 
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die .'1tirde der öbcroten StoilvortratlU1(~ dos }~öni[;s Snlolilos be­
kleidet. 

3. Es ,macht sich jedoch ,-mch eine andere l{eflexion Gel tcnd •. tenn 

man die nordinchcn Verhiü"tnis3o Je,annt, uio schwediiJclle Politik 

aufmerks<""lll vcrfolgt und zudem. uie -~ntwicklung in TTorwcc:;on 

m1 terlebt hat , fällt einem sofort ,auf "dass die ös:t;liche Ir:;"lft~ . ' . . "-\'\ " ..... , 
der skand~w:l.v~schon IIalbinsol, üchvlC,den, 0'1'011 aUfjcnscheinlich 

auf denselb6n politiuchcn Sp~reh bewegt, wie es seinerzeit 

Norwegen, di-e westliche IWlfte, vor dem 9. A.Plil 1940 tat. , . 

• 

Man sieht eenau dielj,elben Phünomene, die man o-o-agut aua Norwegen 

wiedererkennt. Auf der einon Sei to wird das Land von den kOflllIlU­

nistischen Ideen durchoctzt. Die norvlü{;ischen marxistischen und 

kOlJununist:l,.schen Leiter haben ihr IIauptbet~lti[;un[;sfold nach 

Schweden verlegt und arbeiten dort zuoa.mlllen mitunderen 0ow;i et­

agenten mit GrOOSGJ:l ~rfolc daretl1, Schweden und ~lcandillavien zu 
bolSChewisieren. 

Die KOlllffiun:Lston fancen :"1.11, die 30zialc.lcfllokratcn· zu Uberflü~cln 

Wld zwingen dieuo mehr unu l11e11r, llach ihrer 1'foifo zu. "tanzen. 

Und auf der Ll.ndercn Seite verbrei tot oich wie eine l~pidemie 

'die proalliierte Demokratie, der JJi berLtlinr.mD mit ocinen Vorfalla 

erscheinunGen und elie eilG1iucho Kranlchei t c;enuu in derG l)l boh 

Weise wie in Norwegen vor der nationalen Ka tas-trophe. Allos . 

Wlter der Regie des internationalen Judontum:~ • 

Selbot die l'hrulJoJl [lind elie Gleichon. 00 z.13. der llo1canntQ 

Satz,; d~tss man im Gogobenen 1"ulle dafür :';Ol';;cn IlJLl::IO, :.tuf der 

"rich:tiBcn Sei to 11 d .h. au.f der enrilL1Clwl1 00i te, in den l:rioC; 
zu komr.len. 

Auor SonGt musß mun saC;üll, tL.ws uio lUlfreunulichc, ja dirokt 

feindsolic;e ~in8itclhU1{:, die sieh Schweden leistet, weit das 

übürsteiet, was [jich ncin'~rzei t das "noutretle" Norv,egen leistete. 

Die ;jchwoui~cltc IJrefJoe wld P1~opa,';undu iut ja der on[';lioc110n 

. Clcich\lorti:,;, j:..~ toilvJoioo ::Jogar ocJllimrnor. 'Die l)orfido und 

skandalUse Art, wie elie schwedische Presse, sowohl die bUrßer­

'liche alo die mu.r;:isti'sche, z.B. elio Verhiiltnisse in Horwegen 

- 3 -
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behandelt, steht hinsichtlich Verdrehunc;, Lüc;cmhaftic;lceit und 

Bosheit in nichts vor de.n illegalen Flugblättorn und der TLitiC­

koit der norwegiucllell ~migranton zurück, und oio stehen oicher 

in intimer Verbindunc miteinander. 

Dass dus schwedisch~ KHnißshaus gerade in diesen Tagen in 

aller öffentlichlcei t an einer grOG sen iiioni'st\i,~~hen ... Veranstal- . '" 
tung offiziell teilnimmt, ist eine ßO entschiedene Demonstratio~ 
gec;en huropas :b"r~ihei t131mmpf im allgemeinen und ~egcn Deutsch-

land im beoonderen, wie ,. oie nicht deutlicher ~t818trichen wer­

den kann, besonders weru;l man die vor:Jichtige und hä~iche poli­

tische Haltung kennt, die die :Schweden ~:; onst einzunohm,jn pfle­

gen. 

4. Es ist jedoch r.:l.uch ein wesentlicher Unter:Jchied zvlischen der 

jetzigen ,i!;ntv/icklun,:; in Schweden und .der früheren in Norwegen. 

Erstens stützt Schv/eden seine anticloutsche 110li tik auf oine 

starke AUfrUotung, wU.hrend die proonelischo bzw. die pro­
russische roli tik der frillleren norwegischen Re.3iorunljskreise 

.. ,-von -einer-Abrüotun~ begleitet war, welche eine britische bzw. 

rusaiocho Dosctzunr': dco Landes erleichtern noll to. r.'In,n konnte 

,sich die MöC;lichkci t, dues Deutschland den anderen Milchten 

zuvorkommen würde, nicht denken und ma,n fÜrchtete, dass eine 

-Stärkung der VerteidigunG dao NationalGefühl anfuchcn Und ein 

l!'rontmnohon r::ot:on dns l:incro iftm der :En{!.lUndor und Hussen vor­

a.nlu.oson wUruo. 

Zwei tens ~lst die ~tntideut:.Jche und antikontinentule Pol i tik 
, /60WOhl/ ' 

Schwedomt tiof verwurzelt ~n der e:.mzcn Lage ulo a,uch in der 

Goschichto deo Landos. Dia Schweden otrUubcn oich, ihre juhr­

hundortealton A.nspri:t.Qhe a.uf die boherrschende Stellun!; im Hol'-,. 
den Qndgül til':: zu bo~rabon. liia JeHnnon nioht v()rr~OO!J()ll t <1aoo 00 

nur etwa. 200 Jahre hür iot, dnno Schweden eine dor Ol':lton Groou-. . 
ml:i.chtü war. Schweden i:J't dao l~rö:;lOto u11\l nti.i.rJcuto der nordi-

schen Länder w1d 11:1 t unter ihnen die :~entralo G~oc;rafi~;che 

Lage. 
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DieDe Faktoron priicloßtinic:cen nnch i~w;icht dor Schweden ihr 

Lund dazu, im Norden dio rül1l'l}l1Ue r,.:ncht ~u fJcinuncl lUußt die 

GroD[Jmachttr~iume der sOßenannten "ßJd3ochvwdiochcn Kreiso" nicht 

zur Ruhe kornmcu. 

5. In die.ser VerbindunG mu.s s daran erRirulert wel-cl.gn, dClSS die 

nordischen Völker und Länder in viel· höhereI:l Grade eine ;ünhei t • 

darstellen, als.man ausserhalb Skandinuviens für gewöhnlioh an­

nimmt. Der Unterschied ~zYiL;chen den skandinuviGcl-tn Völkern 

ist zweifellos viel ßemnccr :llo der Untorucllied i~crhalb ein­

zelner grö~seror LLi.nder il:. ßurop~l, welche Hingst zu einem Gtu. .. 'l.to 

vereint worden 8ind. 

Wenn fll~U1 von d·er finni,:;ehell Sprache ;~bsieht, sind 7..B. die 

okandin:1viuchcn Spl'acJlcn IOc1i,'-:lich vül'~:;cllinclcnc Dütlclcte, deron 

Unterschiede lC8incofullo üie J.lündlj.chc und Gohriftlioho VerotLi.n-- . 
digung verhindert. h'ß besteht vielfc.ch ein grösserer Unterschied 

zv/iachen den yerschiedenen nOr',/cCischcn Dialekten untereinan­

der :110 zwischen Norwegisch und Schwedisch, und die di.'miDche 

Uchrii't::Jprachc utimmt pr,tlcti~Jch mit der DO[~on:mnt0n norwGGiuchün 

"RüJ.chiJ:.Jprache" (rikamBIQ übol'ein. 

Raooioch lieGen die Vcrhäl tnÜJ30 {~:~nz Lihnlich, und hin~Jichtlicll 

dos rueoiochon Untur:Jchiod00 mit dl}1ll finni:Jclwn Volle iDt co 80, 

.d:1sa dieser Untol':Jchiod zwn grofJ:JnIl Teil kompensiert iot durch 

eine tau'sondjllhrige ZUGchörigkeit zu S1candinavicn, davon 

600 Jah:re (00.. 1200 - 1809) in (mL:~ltor Vnrcinir:,nn:,·: mit Sohwo­

don, UOW.bhl l)oli tiuoh alu nuch lcul tUl'oll un(l ,,'Ii I'~: Ich:Li'tlic:ll. 

Überhaupt kann Inan o:1[;en, d~\sB dio ccoßrnfiDcho und rn.38i[)chc 

Einhei t, wolChe dle Natur dem. Horden c;egeben hat, . in einor ci llzig 

dastehenden Weiße dt1rch die ur:11 te, sich fHt'Pe-e.R;b;i,elot paro.llel 

ontwiolcolnde Gleiche Kultur er{~iinr~t worden iut. D:.:oo der Hor­

den trotzdOl:l ~ dieDer l~:i.elltun: '1 nclt n1cht auch ~:u (dlwr poli­

tioo11On Einheit vereint \'101'11l;)1 i::t, int 11 ~1rcl1 ~)cf)on(lorl~ Gritn(lo 

vo'rnrlllJoht, :~uf <.111: nu :d.cll 'lriibl'l.r;t hillt' niill(ll' Ilill:~U,':llh('n. 

Von 1'5:)'7 iJl:1 15;2) "J:~l'f'll jClloch di(; 1101,,1 1._:I~il(~n ]((:.1 1:11,' :Ill(.~ unt())' 

o inüm Kö ;;lir'::.dl: LI tu VI: 1.',) Illi{~t. - ~ -
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.. 6. Die Idee, di,ese nordische (' "1 f 1 oamTil ung Q.U' (io eine odor ~l1dere' ,', 

Weise zu verwirlclioh~n, if3,t tief Ül der Godnnlcen\'l~l't des 
sohwedischon' 'Volkes verWUl'zol t. Diooe Idee i~t, bow\Z.sst oder 
unbewu,ßst, zwe .. i:telloo oinoo der utUl.'lctJtcn Ljotl ve in de'r heuti-

, geil a,Qhwedisohen Pol:ttilc. Dios WUDO hlehr, als das dßmokratiaohe 
':, SohVl~den in der VerwirklichWllj dieser ,Idee von der nord1achä'n 

Sammlung unter' schwedi,scher Führung d~~g a:l,eht von der 
\"V" 

" 

.' 
" realen russischen und der behaupte,ten d"eutschen Gefahr~ '. , 

. .. 

• Wie pta~k dieses Momen; wirkt, versteht" man ers .. wonn ,man de'n 
historisChen Zusammenhang sieht. Betrachtet mandie,StE:lllung, 

'die Schweden trüher' 'zu· diesem ProblemeinllUhme ,so-'sieht man, 

dass Sohweden im 17. Ja.hrhundert Blüclcte, geotützt /luteine 
starke' n; t10nale Staataor·glJ.niou. tion, oin Os ts ooroich zu' c;rün­
den, indem.es, die Schvliicheperiode, in der sich J)üncm:::.rk und . , 

Norwegen damals Gerade befanden, ausnützte, auch die grossen 
norwegischen und dLinischen Teile des jetziGen Schwedens an sich 

. zu bringen. (Die norwegische R8ichsgronze war von 0.1 tara )1er' 
1m Süden der.Göta.flUss und auch Ganz Nordschweden ?Tar norwer;isch 
bis !.Ti tte des 17. Jahrhunderts.) Dadurch konnte Schweden ;:lich 
als GrO:JClffiL,cht etablieren, nicht nur im norden, sondern in , 

" 

EUropa. Dasjenige aber, welches die VorauosetzunG war, um diese 
Grossmachtstelhmg aufre chttHwrhal ton zu können, nümlich Norwegen y, 

zu beher~schen oder weniGstons freien ZUGang zum Atlantischen 
_Ozean von Tr9ndheim ab nordwärts zu haben, glUckte Schweden 
'.aber nicht zu erreichen. Nur zwei Juhre (1658 - 1660) konnte 

Schweden Trondheim halten. Die schwedischon RegieruncskrcisG. 

wa:ren s~ch übeJ7fiiese grWldsiitzliche, LaGe klar, deren Richtie-

.-

,I 

keit den Schweden dadurch ZUlU Überfluss demonstriert wurde, dass r 
die Kratt-Schwedens nach dem Osten gelähmt war, weil es den 
Rüolce,n gegen, Norwegen und DäncIp.l'I.rk nicht fre i, ha. tte • 

Während seinea_historischen Kampfes eeGen Deutschland benQt16te . . . . . 

Frank~eich einen VerbUndeten im Rücken Deutschla.nds. Diese Rolle 
spielte Schwe4l1ren oft. Aber dies war nicht die eieentliche Linie 

in der Politik Schwodono. 
" 

Die Idee des englifJchen Impcrialiurnus iot, in den 300 Jahren 
/ 

seines Beatehens l~uropa tmeinie und zerspli ttert zu hul ten, um 

- G 
.! "i:., 

, 

""" 

" 
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dadur.ch die Welt beherrschon und ausnutzen Slt können., Der~~~lj~ 
Grundc;edanlce hut auqh die schwedioche Grosspolitik, die e'benfallo \ 
300 Jahre alt ißt, behcrr~JQht. Gustav Adolf" und ßcine ,Uaohfol-' 
ger legten' da.,s Fundament für dieoe .2oli tik: 

, 
.;.~ 

"Strategische, Grenzen gegen Russland. EroberWlg' Norwegens 
und Bündnis mit Ene,land, verbund,en:-mi-t, bewa.ffnetom Wider- • 
stand I~egen das europiiisohe Kontinentai~\r$tom. um' duduroh ..... 

, ~ 

die Grossmachtstellun:; Schwedens zu sichern. 1I 

7. Es lohnt oioh,. zu ~ootl\Ohton, wia Gohwoden un'tar(\or im DUß11Ul 

dee vorigen JahrhundertfJ in :C:uropa lwrrochellden Situation, einer 
Situati~n, die viele lilinlichl(eit mit der heutiGon uufweist, 
ebenfalls ,dieselbe Politik, die VOl~ mehr als 150 Jnhl~en die-

',' , I 

jenige Gua-eav Adolf'ß wur, verfolt;te. Und 00 lohnt oich beson-
ders, zu beobachten, wie Ki.u:l Johan (Derm.l.dotto) ulo 'der führen­
de' Mann in Schweden diese 11 01i tik den Verhiil tnissen o.np~sst~, 
nachdem Schweden 1808-09 Filll1land an Russland verloren hatte. , ' , 
Wil3 bekannt, waren Norweeen und Dünemr.l.rk dnmule ßcnc.u wi!3 1113ute 

.. .. , 

. ~.,~ mit dem-europllischen Kontinentalsystem v,erbundcn. Karl Johan's 
grösstes Problem war, nachdem er 1810 zuin Kronprinzen von Schwe­
den und d9-mi t zum wirlclichen Lei. ter des Landes gevJähl't worden 
war, del;' leidenschaftliche Wunsch des schwedisch8n VOllees, 

a .. .".. Fj,nnland zurückzuc;ewinnen war das Ziel llnd die Parole, mit der 

4 diesehwedis ehe NaflonalPar~ei dus' Volk sammelte, und 8e~bst-, 0

4 

veretUndlich erwar e e man von dem früheren Marsch:lll von . 
Frank~eich, daos e inen Revallche,-l1~oldzUß gegen RU6fJland leiten 
würde. Bcrnadotte war sich j edooh darüber lcla.r, dass dies, wenn .. . , 

Schweden'versuchen würde, Finnland zurückzuerobern und zu hal-
ten, zu einer zerstl:Srenden, ewigen Feindochnft mit Russland 
führen wUrde. • ~ 

" .-
I~ Gegensatz zu der Groscen Mohrheit des schwedisohen Volkes, 
dessen' Einowllung' von dem ochmer:üich8)1,,'Verluot Finnlands boot:l.nintJ .. . . 
wurde, meinte Kerl JohCll1 doohcilb, dass Sohwogcn Dta.ttdessen in 
~rster Linie bestrebt soin mUsas, Norwegon 0.10 Dusis fUrsoina 
Maeht zu gewinnen. Eine vcreinigte Elknndinavioche Halbinsel 
würde ein vom Moor gesohützteo 1\e10h 'bildon, LUm11ch wie Oroeo:-

- 7 -
" ;;;, - , 

" 

SNO

Stiftelsen norsk Okkupasjonshistore, 2014 
 



• 

, , 

[,. 

( 

( 

,. 

- 7" 
bri ta.nien, und wUrde einet ähnliche 1)01i tik wie d.ie Dca ruhren 

kCSnnen. Die Ödmarken Lapplands waren damals ohne Verbindune;ewege 
und für grössere. ,mili tiiriache Opera.tionen völlie une;eeienet. 

Nachdem Karl JQhan mit seinen Plünen von !rapoleon glatt abgewie­
sen wo'l:'den war, wandte er sich an England und Russland. Im 'Fe- , 
'b~r, 1812 (4 Monate bevor Napoleon den Feldzug gegen Russland 
eröffnete) erklärte Karl Johan 131ch 'b~~~ Verbindungzwi-' :...~ 
sehen Russland und England zu dienen, und die schwedische Neutra-, . 

.' • I 

1i täts.erklLtrW'lg. im Jahre 1812 war nur' ein Deckmantel, hinter dem' 
13ermidotte seine feind1iche lletarmophose vollondIte und zu Napo- '" 
1eono G~gn:erri ü1?erging.Es ist sehr be~chtenswert,.....D.ase Kar1, 
Johan diese Poli tilc gegen den Willen des schwßdis'chen Volkes . . , 

durchsetzte. Bernadotte übernahm es, Napoleono nör~liche Fianke 
auf deutschem Boden anzugreifen, Und er truC hierb'ei ont'scheidend 
zu der NiedeJ;\lage Na~oleons bei.' Wie bekann:t wandte Karl Johan 
eich da.no.ch, gegen Dänemark und zwang den diinisch-norwegi'schen 
Unionaltönig im Januar 1814, die Krono Norwcßeno an Schweden o.b-
zutroten. 

Als jodoch Karl Johan Norwogen in Desitz nohmen v/ollte, begeenete 
.~, e~,dort so oturkem milit~rischcffi Widerstand, duss er ~ia Vereini­

gwlg zwischen Schweden und HOl'wogcn nu;L' lediGlich Gine Personal'-
'" union mit gemeinsumer ti.U,sßcnpoli tik beochrUnkon muaoto. Und' 111:\011 

beinahe hundertjährigem weiterem norwegischen Widers'tand eegen.die 
- aoOhwediaohe ObervormW'ldschaft zerschluGün dia Norwogcir endlich 
, "im Ja.1~re 1905 die Union durch, e1no di~'ckte Aktion, eine Vfunde, .­

welohe b~i den Großoohweden noch nicht gehoilt iat. 

, > 

Diese BOhwediaohe Politik Karl Johane wUhrend der Napoleonlcriog~ r 
'ist in 'Sohweden ein Bogriff goworden, un'ter dem No.tnon '''Die 'Poli-
tik v.on18l2 ~I t un,d diooor Bogriff spulet; sehr. u'ba~k im. f:1chwedi- ' 
Bohon Vo1k~ gerade jotzt in der gcgenwUrtigOJl Situation, welche 

" .. 
dem sohwedischen Aletivil1ffius ül1nliche J..rör:,lichkei ton wie do.muls zu 

biotOll uchoin't • 
• 

8. Es iut wiohtig, auf dioOEl troibonden Kr~tfto in der hiu,torir:lohon 
Entwioklung Sohwouol'll'l in, don ll)t~~ton Jnhl'hunJ.ol.'ton tmfrncl'kaum. zu 
sein. DioDo Krtlft€) llind hüuto noch lebondige und otarke 1Joi tmo-, 

tive für dia Bootro~ungon 8c11wodonl3. 1m b1 Elondoren EJind die 

8 
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zw~ifellos (zusammen mit' der :Furcht VOl' dom Ha:tionalsoz1ul:l.ß, rn~e) , 
der tiefere' Hintergrund tUr die "brUdorliohen ll Gefühle unq'die' 
Hilfsberei tsohatt fÜl' dElsllunterdrUckte" Uorwogen, für desDen 
"BefreiUng 11 , Sohweden sich offen einsetzt. ZUBummcn 'Iiii t 'der modo ' 

nep. demokratil!-chen ,und marrlstischel1 Entwicklw1ß bilden ~ieoe 
Motiv'ä eine gefährliche Mischung, die jede;zei t entweder'duroh 

, Selbstentzünd~g oder durch, einen VO!ka,usQm konunendcn An8to~'B 11 

explodieren kann. Vom 'Gesichtspunkt de~' eU~-isclien Neuordnung ..... 
aus gesehen bi'ldet dies eine s e.1u" ernste Gefahr, was nicht ers"" 
näher n~chgewiesen werden braucht. 

~ .' • 
9. Oben ist q8zeigt worden, dass Schweden sich jetzt auf der elei­

che'n schiefen Bu.hn bewegt, wie Horwegen vor dem 9. April 1940: 

.. 

'I" 

,. 
• 

,,', 

In dieser VerpindunB füllt einem ohne weiteres die .. 
zW,ischen den MachGl1schaften anlasslieh der soeben stattgefundenen f 

Ve rhundlungen zwi sehen Finnland und '. Rus3land und der l?rovoku tion 
.. der A.lliierten in SkandinLLvien anHi'Dslich dca 1'lnnis ch-RußS ischen I 

Winterkrieges im Frühjahr 1940. 

, 1 ~9 ' 
j~nde ,1940 arboi teten die all:tiDrton Rec;iel'uncen bekmmtlic'h den 

l'lLln aus'"; Truppen nach b'innlan<1 zu o:ltnomlcn, und eine A.nzuhl , ' 

Divisionen wurde zu dem Z\'leck I:loVlolll in l!'l'ünlcreich alrJ auch in . , .. ~ 
Engla~d'uu6gorU8t0t. Don,2.3.1940 teilten die Alltiarten Norw~eGn 
und Sohw~don mit, duao sio bel'oi-t)i sOien, einem von ihn0n orwar­

teton Huf der ]'innen n8.oh lIilfe zu ontsprechon. Sobaid dieser .. 
Ruf eingolaufen sei, würde Ill:m um die formelle l!:in.','1illic;ung er:- ' 
suchen, Truppen durch Sknndinavion zu entsenden, und alß ,8ille 

V6rbere,i tung zu diesem Sohri tt wurde [mr.(~fraet, ob einem solchen 
Ersuohen~ntsprocl,len werden wUrde. Iwlan erlUutcrte t dass, falls ' 
die Antwort positiv auofallen wUrde, dif) Truppen der Alliiortel1 
ab 20. MUrz 'in dEm norwegil:Jooon IHif'en eintreffen \'IUrden • 

• . " 

Solton um niiohoten Tugo ;:tn,t\/Ol'totCl elie 0 chwoc1iuohe Hagierune. ~ClSs 

• 

oie ihre Zuutinunll.nc nicht 01''(;011011 wltrdo, l.Ul(l l1~toh einom woi toreTl : .. ' 

Tag ßll.b die marxiqtieolw norwor:,i8cllo ll"Jg:Lcl'nng diooelb'e t'.n'twor't. 

A.ber man hat noch in frischer ErinnerlU1.:;, d::LElfJ oin gevml tit.::or,' 

PresBo- und :t'ropo.c;nl1daapparat in 'l'Litieke1 t gesotzt wurdo, um elie 
S'ympo.thiewolle für l!'innland, die Sko.ndinuvien üborf11ll.tote, aus";' 
zunutzon, um dnduroh NorwoGon und UohW0<1011 in don K~iog C(')ßon 
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• D~utaohlan<1 -hinein zu locken, urid zwur war dieBe hcktiocp.e Kam .. ,'" 
-. " . '. . ... ,_ .. -..... - ... _, --.,.,-" 

'pagne ganz ähnlich atl:f'G~zoßcn, wie CB jetzt wiederwn der lhülist. 
11 • 

10. Wenn Sohweden t.'W:>or jotzt 1m Gogoncmtz 7.U 1940 eich völlig d!lzU 

herß~ßelSen 4a.t, ein ~nlicho8 Spiel de~ Alliierten mitzurnuOhen, 
ein Sp'iel, welohes, wie die Schwed/;)ll sehen müssen, ebenso Gcwi'Bs 

r/ , 

wie dama.ls dazu filllren müo ste, dass der Ganze "1i:q;:den- zum Kriegs-. ' 

schauplatz werden wUrde, so zeiGt dies, dL".sa die };nt\',icklu.nS oo1~ 
, 1940 sohon sehr V1.oi t Gediehen iot und dClss es die ~'usiCht war, . 
Sohwed~n ,s-eJ"b3t in dieser Suche l:1i t zu. on:Pt~ieren.' . ......' . 
Sobald Finnland die W[lffenstillsto.ndsbedinl~unge.n akzeptie:rt ha-

I 

ben wUrde, .soll te ::lchwedon .mi t ueiner "Hil,fe" für ,E'1rmlund hinzu­

treten. Mun hut; guton GrlUld zu c;laubon, dass diese Hilfe riicht mr 
in dom zwn Ausc\rucle Ge brachten Vurspl'Clchcn bostehe 11 ',"lird, l'in11-
land -mi t :.:.usreichctld cn' Lebensmittoln va r[1 o:l'(';on zu wollen, v/cnn 
dies sich zu OiU8Jll Scparutfrieden rni t ,ÜtwGlcmd borei t cl~l:::lLLren. 

wUrde. Vieles. deutet darou:f hin, d8.uS 88 die Ab!Jicht der' :\,l·liier-' 
ton W1d ihrer o,chwcdi8cllcn Ii~:l1dl~ln::c:r C;0WC[JC)!1 i:Jt, die hi',ufiC ,o.n­

gekündiGte Ilwaoion der 'flestmi~cllte über l;o:cwcCl~n in Gane zu.' setzo!) 
" • 7:,'lirn n~:i, t Hilfe Schwedens mehrere pli.acen rni t einem Schlae ,zu orle-

. ~ . 

digenc Sowohl l!'innland als NorweGon zu "befreien", Schweden in 
,den Krieg nlit Deutochland hinoinzuziehen, einen Damm, Gegon d1'o ,. 

,russische Invasion in Slcandino.vien zu orriohten Ulld eine gewal tiee 
nordis che Angriffsbaais gegen DeutschJ;and zu schaffen. Die Wcst­

~l1chte soll1en sich roi t Schweden' ZltSUIlUlIOn 'eine feste Stellung im' 
Nordcm soha.:t;:f'ell und Schweden woll to 111 i t diosen' im Bunde di\il ma.·ss": , . 
gebende M~oht in Nordeurop~ werc.len. F:.."i.llLJ JllCl,ll hiol'Go:son oinwon'" ,Ir 
'den sollte, daßs dies nicht 00 (;loin kann, weil 3ncland und Ii.mer1-' 

lee. Rusolan.d·froie Hand i11 Jlcnndin~1Vicn VOrDpl'Ocl'len h:.\bon, 00 will 
ich dü~~U' antwortoll,' dUIJU cliCl)u AbIllD.ollltllG, f:Lllu' o:1.oboD't(~ltt, höch-
stons ein VerDpriclw~ von L~lüicllo!O\ ,1ort \'::lo tl"no J~Jlic:e ist , mit I 
welcht3m. England währond dOß letzten ,'/oltkriegcs llu801and Konstul'l,:" 

tinopelverBpra~l. 

Im G<ilßon'toil, gnelnnilo l'l[illO ::.101'<m 14l.whwo:Lahar .auf, Q1n in'hirnes 
'nUlllinio mi'li clon. nordiuchol1 (J'\;Il.L~tOl\ ab, j:l 1nan pl::m't sOGa.r. diose 

' .. 

i111 Imparium l:m:f:,ntn((!]uilon, \'Iio di 00 ot:.i.wlit.; von (101' llorwoCifJchen 
Emißru.ntonrocieru l1.L': in Lolt(1011 l)~~()ptl.Gicl't wird UllU wie 00 noulich· ,} 
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• 
.. auoh VOll General Smuto im oitdui'riLulliilcllull l)arlumont direkt aus .. ', 

." gosproohon wurde. ~(J ist' ßUll~ kla.r, uaoo ~~llgla.nd. niomo.ls'gutviill.ia 
'" Russland a~ den' 11.tlantiocJlOn Ozeun her!:1l11i:!.oElt. Eo mUElq}l.uoh bo­

merkt werden, dass diesos Spiel insofern cut ino.ceniert war, U1El .. 
es - gen~u wie das vOI~ic;e Mal - formell' Schweden an de;t', 3ei te' 
Fi~lla.nds engagierte,' ein J,;omcnt von llntucheidonder Bed~uttll1ß. " 

Sohweden zu engagieren in üincm. KrioC, d'cr:-d-1-ri'~kt Front ,r'Cf'en • ... 
, ""\'\. ~ ..... \..,) '. 

Finnland hat, 'ist. ga.nz unaserordentl=!-ch sohVlieri'g- bei d0r otarlce.1 \ 
gefühlsbetonten EinstelllUlG des schriedisehen Volkes Fin,nland ße-
g~nU.bßr. \' • 

Ea ist somit ein iiuaserst, teflihrliches Spiel, welChes~ei,d~n fin-
,nisoh-pußsischen VerhLl.lldlupgen getriel)en worden 'ist., Wenn ea gc-. 

glüokt w~ire; würde sohr ra.sch der ß.:.q1~C Norden in en~scheidende 
Geschehnisse hineingetrieben worden sein. Hierüber WU1'an sich 
atich die schwed'iachen RegiorunGslcl'o'ise selb:.:rt;vel'stLindlich klar. j , 

Besonders nac11 dem italienischen' Experiment 10t os nicht denkbar, 
"". . . . 

,dass die Schweden dQr,~.ll1 zwe ifeln konnten, dyl.sS 01n Vr:ronch, .Finn-
land aua dein IirioßG uno~~uaohc1den, unwoiDorLLoh bodoUiLe!l \'/ürdu, . , 

dass Skand1nuv1en zwn KriecsochuupLltz (;Gllw.cht und von be1don 
. ~ }cEieGfi.Ulrenden Pa.rteien beset zt werdeh würde! I\..usserdern wLtrde ja 

auch·Russla.nd bei einer solchen Luge nicht mit leeren Eiinden da­

gesta.nden haben, genuu 00 wonig, l'Iie dies im rü ttelmcer und SUd-.' 
I' ". 

italien der ... Fall wor, wo der KOI!lI:1WÜCffiUO sich ßutc 3tützplUllcte 
verscha.fft hat. 

11., Das d1plorn~ tische l!'iaslco via-a-vis Finnland hat diese croßI3 un­
gelegten I:läne vorlUufic vOl"e1tol t. Aber dus Spiel um, den :forden 
wird ebenso intensiv woit9r ßespielt, wenn auch vielleicht mit an­
deren Methodon und Mitteln. Der Hordon lot die 8tolle, wo'die 
lebenswiohtigen Intera,,;lsen Deutsohlunds , ,C:nglanda und 'HusfJlands 

. . 
sioh lcrouzon, und, zwa.r ,s'tUrlcer uml ontoohcidonder ulo irßendwo 
ander~, 'der Balkan und dia Donaulünc1or nicht aU!3ccnornlnen. , 

• 

12. Unter allen UlIlständen verbleibt Sohwedon ein immer grUsseros Un­
sioherhei ts- und Gefwu'ou/IIo'mont, wie 00 di 000 lot zto :Cinl)ioche ' 

Angelet:ollhoi t ganz deutlich ge zeist hat tUld wie auchjj~~~r 

11 
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Noutrali tr~'b Holm f.lpreCllOllc1o Aufl:ltellun(~ oinor 1101'VlOßischon Emi-, ,', 

grantendivision in Sohw9chm. woi tel' untorstreicht • 

. Mi t der I,jo twe.ndigke i t eines Naturgesetzes f.jehttichweden donsel­

ben .\'leg wie vor lo 1940 Horw8gcn. Die Wahrsclwinlichkeit, dass 
Schwedr{nangcsichts .der bolschewistis~hen Ge:fahr aus .eigelle~ 
Kraft 'seine bisl.l~ri[;e 3instel~unG .äl1de~~~lte, ist nicht sohr " 
gross. Dazu sincl die clemokra tischen und frci~Ltreri.flChen Kräfte '" 
allzusehr mit dem Bo18chewioJllus verY/uchs~n, und die Schweden sc.,.· 

,hon il} Do.u"t~oliland oino er~CJaoro' G()fuhr alo in RUjrJlnnd. 'Ubarh~uI>t_, 
soheint ·os ,- wie die Uituntioll jetzt 1:Jt - nur zwli Mör:lichlceiton . 
dafür zu Geben, dass 'Sc!'l.wedcHl nicht früher oder 8,l?ä4'er mit der 
Waffp in do1", HL\nd 130inon l'lu t~~ in dem Kroioo der l!'01nde DoutCJoh­

,lands und" dC!l' Hlmordnmll'~, ·Zlt (lellllm 011 01011 inunol' ofi'onol' 

schiedonor belte~U1t, einnEll1m l)ll wird. 1)il) edno l .. iU;~;lichklÜ t 
. die. mili tUr-poli tio che l~nt\i:i.cklu.n:r; in 1:~uropa oino :301che SendunG . , 

nimmt, dnl30Schweden ohne oint)l1 :':;chwortucltl':~G vor der Neuorclnw1.G 
ltCl.pi tuliort. 1)io 7.vl\dtt') J.l1t, dnos J)onl;l.lcI11:,tnd I)j.l\() ont:·lchoid onde 

und vollDtUndi~o niodcrln~o in ~u~opu erloiJet, büvor ~ol"?odon 
Gcleconhci t ,';d:nornmon h;.vt, alll KrieGo tcilzunohmnn • 

• . : .. ; Sich auf -die orutc MÜI.::lichlcoi L Zll. verla.rwon, \'Iürclo ::Lllzu rieknnt 
und; optimistiEJch 801n, u.nd \'111' lohnon eEl ~b, die zwei tG 1\.1 terna-

\,tive überhaupt als mö:;lich zu betrachten. " 

l' ...... Wenn soi tens der Neuordnunf.', nichto untCl'tlOIIUllen wil'u, atch(m wir 
'~lao vor dor TCl.tsaoh~, dass Schweden mit großssr Wahrsohcinlich-~ 

koit frUhor odor opUtor in don JCrio{j un der ~o:J.t('! deH' Al1iiol'"ton 
hine1ncC! zogen v/ordon vlircl. i,an 801cheo lü'oi,,~nif3 wilro V,Oll [JO ont­

DOho1dond<H' 13od('Jutl.U1g, d~UlO 00 nur mi t; dem Kalt pf UJtl NorVloi.~cn vor- r 
gliohon wordo n kalln, j U OCl wllr do (Uo S t () J.lun{~ Dout::l 0 ltJ.l1ntl r.J Un,l (101', 

Neuordnu.ng in ernatolJto Gefahr brill.,';on, n:Lcht;, 111U' ,il1 NOl'WO{\Oll tmd 

im Nordon, oond~rn i,iborhnupt, und gonO,u. \'Iio bei dom lJj,lIlpf um HOl'- ," 

weg,en wUrdo di: EntuohoidunE', vO,n wClli{;cn stunucn abhi;.nl~cn. Ich 
eaß~ioht, da.oa oin Dolohcu Erüir;niß mit Dootimmthoit e1ntreto11 .. 
wird. Aber io~ boh(tupto, dass (110 granne 'N!lliroohcinlicliko~ t dafUr 

sprioht ~d dass o~ wlklut; w~.i.ro·, Dich nicht mit o.llon Mi ttoln 

, zubereiten, um dieser drohenden Gefahr begegnen zu können. 
, 

14. Zu diosem Zweok lot oe notwondig, nioht nur m11itUriaoho Vorberoi­

tu.ngen zu troffelt.Denn ee hat sich bereits bei mehreren Ga1egcl1-
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theitezv, wie gefährlich die Situation im Hordon iot, weil norwegen', 
nioht die lruglichkeit bekonunen hat, als ein selbständiges Land 

, die Lage poli tischgUnst1g beeinflussen zu können, wäh~~nd gleich­
zeitig auch in Dänemark die Situation so ist, dass auch dieses 

heute .koi)l9 für dto neuordnung pooitivo 'l)olitilc treiben kann. 'Dio­
se ,zwei Mi J3verhill tnisse müssen korrigiert werden. Die' ~ation~lo', 
norwegische Regierung muss oine ,solbstündige--'s~lunererhalten, 
und es müsste ver~,ucht werden, auch i,n Dänemark eYne pesi ti v 
eingestellte Regierung zu bilden. Es müsste eine einhei~liche 
politische und milit~re L~itu.ng für den nordischen .um ge3cha.f-' 
fen werden, denn dieser, Ru.um ist doch der, Angelpunkt .Jer gJ.eioh­
zeitig die reohte Flanke der europäischen Westfront 'Und die' lil1ke 
Flanke ,der e~opäischen Ostfront bildet. Aber vo~ 'ganz besonderer' 
Bedeutung ':f'ü"r die USsung der" nordischen Frage wäre es~ eine' ef­
fektive Zusammenarbeit zwischen Norwegen, Dänemark und Finnland , " 

.i 

zu etablieren, damit Schweden auch politißch eingekreist werden 
und vielleicht q:uf diesem Wege zur Verri~1ft gebracht werden lcönn:­
,te oder jedenfalls seinen pol i tische~ Einfll;tss im Norden so ver­
mindert sehen würde und a.uch im Inl1crn 00 getoilt soin wUrdo, dass . . 
es im Fali eineo kriegerischen IConflikts auch mili ti.lrio eh sehr ' 

. :- .. 
'l;'~.duziert daßtehen vrürde • 

," 
Eine politische oder militärische AuseinandersetzunG mit Schwe-

" 

d,en - ausser der Schweiz die letzte jüdisohe lPreiotätte in Europa,"-
ist nicht nur unvermeidlich, sondern notwendig, um die;') Nauol'dnune 
im-'Norden zu siohern. Entwoder muos Sohweden O1i t poli tiochen Mit-

,/ , 

. tel"n dazu gebracht werden, die Neuordnung zu akzeptieren oder 
die militM.riElche Auseina.ndersetzunG kommt fl-üher odor spä.ter. 

, , 

Solange Sohwaden intakt bleibt und foind.lioh oineeotollt ist, 
'bleibt sowohl. die Neuordnung als !luch die Stellung Deutoohlanda 
im Norden bedroht. Il?- Zusammenarbeit mit England ,und fUncrika ver­
folgt Scllweden j'ctzt so gut ~io ungestört seino tra.di tionell 
nordisohe' Grosamuehtpori tik, weil NorWefs~ri und Dänemark aussen..' " 
poMtl:'~"ch völlig aus dem Spiel gesetzt sind. GlUckt die, schwe­
diaohe'Poiitik, wtrd diese nicht nur jede Nouordnung im Horde!l 
illusorisch maChen, so'ndern auch ,Deutschlands nör~liche und emp:e!nl­
'lichste Flan~a nuf 'dao ernEltoElte bedrohen. Es iU,t CLuch nicht zu 
bezweifeln, duss die Hal tunt; Schwedens der wesentlichste Grund 

" dafür ist, dass der WideriJtD.nd gegen die Neuordnung 80 stark ge­
weson ,ist in don a.ndoren noi'dinol1on LÜlldorn. Deutnchlund mUDO 
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• 
~oh deshalb de~ Positionen und der.' Dundoogcnooaen, die 00 be~ 

, reite im Norden ,gewonnen hat, bedienen, um auch Schweden zum An-' ,', 

'80h1i0880n zu brineon. Um dio KrUftc herum, Iluf d;oDoutoohlo.nd 
a:1.oh vor1&LcHJon lttUltl, mUDD dar HOUa001'<.lnoto HOl'dllll l;orJoha.±':t:on 
werden •• .. 

, " , 
.E:1.ne nordisohe' Zuaammenarboi·t lioBt derart in der Nut.ur 'der Sö.oh~, 
beßrUndet, dase eie, sich von solb.at durchElet,zon.~;rd. A.bor s:1.e 
muss im Ruhmen der [;ormunisch-europt!iochen Neuordnung geoohohan 
Wld in 'solchen Formen, . dass sie nicht so' wie jetzt unter der Lei-. , 

tung dee .feindlich eingeste~ll ten Schwedens eine tödl:lf~ 'Gefahr 
für Deutschland bildet. ' , . --' Diese Ge,fahr zu beseitigen wld es zu ermö;~;l::tchen" dass die europä.i-
schen Truppen ohne Hemmungen ;im ganzen skandinavischell Raum. ope- . , 

rieren können, ist ebenso sehr eine zwin[;ende Notwend1g1cei t wie 
die Rogelung der. VerhUl tniflOo ,in Italion und Unl;:;l11'n und oino dcr 
wichtigsten Aufljabc3l1, die poli ticch und vielleicht auch mili tll-

risch zu lösen sind. 

15. In·dieser Verbindun~ will ich besonders untorotreichent dass mit 
, ,der Besetzwlg von NorwoGen die SChlüsselstellunG für die Neuord­

~Uns i~ Norden bereits gewonnen is·t, und zwar ,oowohl otrat.egiech 
!3-l:~ auch politisch, und in dem neuen nationalsozialistischen Nor­
wes~n hat Deutschland einen Lcbensgefährten und zuvor~ässigen " 

, ... . i 

gerrnflniochen 'Verbündeten Gewonnon. Richtice Politik w~de, es 
deshalb sein, erstens diese SchlÜsselstollung geschickt aus zu.., 

. nutzen im Hinbl,iclc a.uf die Entwiclclun~ dor lobonswichtigon nor­
d1sohen Frage, zweitens den norwegischen Dunclesc.enoßsen in jeder 

\V81so 'zu s.t,ärlcen und eine so freie StellunG zu Geben, dass dia 
,norwegisoho Fra.ge nicht wio bio11or erfolereich in der teindli-, 
chen Pl'Opo.gMda. in dOli Nuohbul'o'to.u'tOl1. D.uo{l;onu·t~'\; wor~\on lCflnn, 
sondern man musa' j:jorwegen eine Duo io geben, von d'or aUI] oe' als mit 
den 'ß,'ndaren nordis~ho1141.Llindern völlig ßloichborechtitt für die ge":,~' 
meinl3nmon germtmi~ chon' und eur01JLt1fJohon Intoreosol1 L1.rboi ten kann 

. Wld durch oino ~~ luowuCJoto uncl posi ti va nordillC,)ho l l01i tilc .21n 
drin,'.;end notwendiges, wirksumes GOGongewicht BeGon don ßofährli­

'chen schwedisohen Einfluss bilden kann.' 

Oalo," don 30.3.1944 

,.. .. ' 
.... , •. ' _, I H~ , _.c.....41~~_~-· 
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Der Re1ohafUhrer-H 
, Persönlicher Stab 

. !~ f"'~' 
'eld-~ommandoatelle, 

-den J O. April 194'4 
Tgb.Nr. 1900/44 g~dos. 
Bg./Hm _ . 

Betr. I 

Be;zug: 

• Bericht "Die sChwedische und nordische 
Prage" von Vidkua Q u i s 1 i n g • --

Dort.Schrb.v. 13.4.1944 - VS-Tgb.Nr. 264/44 
geh. - CdKHA/Be/We. Adjtr-Tgb.Nr. 241/44 geh 

An den 
2 Ausfertigungen 
1. Auafertigung 

Chef, des H-Hauptamtc8 
H-Obergruppenführer B erg e r 
B e r 1 i n 

Lieber ObergruppenfUhI~r I 

Anliegend sende ich Ihnen Ihr Schreiben 
vom 13.4.1944,m1t dem Sie dem ReichafUhrer-H 
den Bericht von Vidkun Quisling "Die schwe­
die che und nordische Frage" zuleiteten, mit 
den handschriftlichen Vermerken des Reiohe­
:f'ührer-H wieder zurUck. 

H eil 11 1 t 1 e r 
/ ,.. 

1 Anlage H-S tan<1a rt e nfU h re r 
• 

I 

• 

• 
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Der ReichsfUlirer-H 
Chef des :~-Haup tarnte s 

VS-Tgb.Nr. 264/44 geh 
CdHHA/Be/We Adjtr.l'Gb.Nr.2~1/~~ ßeh 

BcrUn, eien 1-5.".19~4 

Betrifft: Bericht "Die schwedische und nordiEJche l<'rac;e" 
von Vidkun ~ u i s 1 i n e 

Anlage: - 1 -

• (handschriftlicher Vermerk 

An 

Reichsführer-~~ • 
und Reichsminister des Innern 

Be rlif'. GW 11 

Prinz-Albrecht-Str. 8 

des Reichsfü,rer-H) 

t::;el. 26.11.1911"4 

';~,-Oberstu'rmb~:mnfLjhrer Neu m ~:l n n hf{t mich gebeteh, 
eine Niederscbrift ~ u i 8 1 i n ß 8 Uber die p6liti-

schen Verh~iltnisse ir: 3k9.nrlin"tvien vorzule[;en. Die Be­

erünrluniS der schwedi~och('n Ibl tun,':: die die Pro~nose der 

vom Gegner gewünschten politischen J';ntwickIurl-S halte ich 

für richtig. 

Die vorßeßchlac~nen r.bl3n3hmen halte i(~h '!her' riir ein-, 

• sei tig. 

R.H. 

Ich k(?nnc die ochwedi!-'lchcn Vcrh~ili;nj13se zu w(oni/:,;, um be­

urtt:ü leu zu könnfm, ob dpr urLeillJJ':ihlE:;e ;'~IHm in !3chw8ilen 

heute noch an dem Tr:lum niner ~;roßm~lCht Schwectf~n festhi.ilt. 

(handschriftlicher Vormerk 
des Reichsführer-H) 

1. Geschichtlicher Teil 
interessant .. 

• eR?, Tl e r e <1 r 

"'-Obe rc;rup penf Lih re r 

~? Vor 11 C h 11 i I ~ i>: N f1 (' h t 1 /-: n 1 1, 1 c h h 1 \ r' ]) 1 (; 11 

26.-1.194-1 

HH. 
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